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(54) GLOCKE, INSBESONDERE KIRCHENGLOCKE ODER KONZERTGLOCKE MIT EINEM 
KLÖPPEL SOWIE KLÖPPEL EINER SOLCHEN GLOCKE

(57) Die Erfindung betrifft eine Glocke (1), insbeson-
dere Kirchenglocke oder Konzertglocke, wobei die Glo-
cke (1) einen Klangkörper (2) aufweist, welcher einen
geschweiften Bereich aufweist, in welchem die Flanke
des Klangkörpers (2) angeordnet ist, wobei die Flanke
zum unteren Ende der Glocke (1) in einen Schlagring (4)
übergeht. Die Glocke (1) weist ferner einen zum Auf-
schlag an den Schlagring (4) innerhalb der Flanke be-
weglich aufgehängten Klöppel (5) auf. Der Klöppel (5)
weist einen Klöppelstangenbereich (6) auf, wobei ein ers-
ter Endbereich (7) des Klöppelstangenbereichs (6) derart
gelenkig mit einem oberen Endbereich des Klangkörpers
(2) oder mit einer Glockenkrone (9) der Glocke (1) ver-

bunden ist, dass der Klöppel (5) in vorzugsweise genau
einer Schwungebene relativ zu dem Klangkörper (2)
schwingen kann. Erfindungsgemäss ist insbesondere
vorgesehen, dass ein dem ersten Endbereich (7) gegen-
überliegender zweiter Endbereich (8) des Klöppelstan-
genbereichs (6) einen derart in der Schwungebene des
Klöppels (5) verbreiterten und die beidseitigen Anschlag-
stellen (13) des Klöppels (5) an den Schlagring (4) des
Klangkörpers (2) ausbildenden Bereich (10) aufweist,
dass beim Schwingen des Klöppels (5) relativ zu dem
Klangkörper (2) die Anschlagenergie des Klöppels (5)
reduziert ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Glocke, insbesonde-
re Kirchenglocke oder Konzertglocke. Die Erfindung be-
trifft ferner einen Klöppel für solch eine Glocke.
[0002] Glocken an sich sind aus vielen Kulturen hin-
länglich bekannt. Die bevorzugte Glockengrundform ist
die eines rotationssymmetrischen Körpers, welcher auf
einer Seite offen und auf der anderen Seite geschlossen
ist. Aber auch jede andere auf einer Seite offene und auf
der anderen Seite geschlossene Form kann eine Glocke
bilden. Für eine Glocke kommen ausserdem verschie-
dene Materialien und Herstellungstechniken in Betracht.
Die gebräuchlichsten Materialien sind Bronze, Eisen,
Porzellan und Glas.
[0003] Eine Glocke wird durch Anschlagen auf eine
bevorzugte Zone zum akustischen Schwingen angeregt.
Die bevorzugte Zone befindet sich dabei normalerweise
an dem offenen Ende der Glocke, an dem so genannten
Schlagring. Für das Anschlagen werden Anschlagmittel
benutzt, die hierin allgemein als "Klöppel" bezeichnet
werden. Unter diesen Begriff sollen auch Schlägel, Ham-
mer oder Bolzen fallen.
[0004] Durch das Anschlagen soll in der Regel aus der
Menge der Eigentöne der Glocke möglichst die Grund-
schwingung der Glocke angeregt werden. Physikalisch
bedeutet dies, dass möglichst die gesamte Energie des
Anschlags in die Grundschwingung eingekoppelt wird.
Zu diesem Zweck werden das Anschlagmittel bzw. der
Klöppel umso schwerer ausgebildet, je grösser die Glo-
cke ist.
[0005] Zum Läuten werden Glocken in eine pendelnde
Bewegung versetzt. Im eingeschwungenen Zustand
schlägt dann der Klöppel, der inmitten der Glocke auf-
gehängt ist, an den Schlagring des Klangkörpers der Glo-
cke an. Die Glocken sind in der Regel in Türmen aufge-
hängt, damit sie möglichst weit gehört werden. Die wohl
grösste Verbreitung haben Glocken in Kirchentürmen
gefunden.
[0006] Der Klang einer Glocke kann aber auch auf an-
dere Weise angeregt werden, beispielsweise wenn sich
die Glocke nicht bewegt, aber der Klöppel von innen oder
aussen mit Hilfe eines Hammers gegen den Glockenrand
oder auch gegen die Glockenwand geschlagen wird, wie
bei Glockenspielen oder anderem Taktläuten üblich ist.
Ein Sonderfall stellt auch noch das Schlagen der Turm-
uhr zu den Viertelstunden und vollen Stunden dar.
[0007] Der Klangcharakter dieser Klangerregung ge-
genüber der bei schwingender Glocke ist auch dem
Nichtfachmann auffällig und dadurch bedingt, dass die
bewegte Glocke den Dopplereffekt zur Wirkung kommen
lässt, der im anderen Fall fehlt. Ein weiteres Merkmal tritt
noch beim Läuten mehrerer bewegter Glocken dadurch
auf, dass in Folge der unterschiedlichen mechanischen
Schwingungszahlen (Zahl der Klöppelanschläge pro Mi-
nute) sich ein laufend veränderter Rhythmus im Plenum
ergibt, welcher das Klangbild des Geläutes wesentlich
belebt.

[0008] Der Anschlag eines Anschlagsmittels, insbe-
sondere Klöppels, an eine Glocke führt genau dann zu
der Erzeugung ausschliesslich eines gewünschten Ei-
gentons der Glocke, wenn das energieeinprägende An-
schlagmittel (der Klöppel) selbst den höheren Ober-
schwingungen die Energie entzieht, sie also abdämpft.
[0009] Bei einigen aus dem Stand der Technik bekann-
ten herkömmlichen Ansätzen wird dies dadurch erreicht,
dass die Anschlagmittel durch ihre Masseträgheit wäh-
rend des Anschlags so lange an der durch sie deformier-
ten Glockenwandung verharren, dass sie den geringeren
Energieanteil der in die Oberschwingungen eingeprägt
wird, wiederaufnehmen. Die Anschlagmittel sind dabei
beispielsweise eiserne Hämmer, die an eine bronzene
Glocke schlagen. Die Aufnahme der Energieanteile der
Oberschwingungen lässt sich aufgrund der Rückstell-
kräfte der Glocke mit einem leichten eiserenen Anschlag-
mittel jedoch nicht erreichen, da es nicht ausreichend
träge ist.
[0010] Aus elastischem Material geformte Klöppel da-
gegen ermöglichen die erforderliche Verweildauer des
Klöppels an der Glocke aufgrund seiner Elastizität ohne
grosse träge Massen, wodurch eine grössere Anzahl an
Spieltechniken ermöglicht wird. So erleichtert es eine
kleinere Masse des Klöppels ganz erheblich, die Laut-
stärke beim Anschlagen der Glocke gezielt zu variieren.
[0011] Glocke und Klöppel stellen in physikalischer
Betrachtungsweise ein Doppelpendel dar, wobei ein
ganz bestimmtes Mass von Kopplung und Abstimmung
der Teilpendel eingehalten werden muss. Durch den An-
bau eines Glockenantriebs tritt jedoch in der Regel eine
Veränderung des Zusammenhangs zwischen Eigen-
schwingung des Klangkörpers der Glocke und des Klöp-
pels auf. Infolgedessen muss die Amplitude der Glocke
vergrössert werden, damit der Klöppel regelmässig an-
schlägt.
[0012] Die Vergrösserung der Amplitude bringt aber
eine erhebliche Zunahme der Horizontalschubkraft mit
sich, welcher sehr viele Glockentürme nicht gewachsen
sind.
[0013] Nebenher geht noch eine Verschlechterung
des Klangs, weil durch die grössere Wucht des Klöppels
hart klingende Obertöne erregt werden.
[0014] Insbesondere unterliegt die Glocke erhöhten
mechanischen und dynamischen Belastungen insbe-
sondere an den Stellen der Glocke, die am stärksten und
vielseitigsten belastet werden. Hierbei handelt es sich
insbesondere um den Schlagring der Glocke, gegen den
der Klöppel beim Läuten der Glocke schlägt.
[0015] Aufgrund der zuvor geschilderten Problemstel-
lungen liegt der vorliegenden Erfindung die Aufgabe zu
Grunde, eine Glocke, insbesondere Kirchenglocke oder
Konzertglocke, anzugeben, wobei beim Läuten der Glo-
cke der Glockenkörper möglichst geschont wird, ohne
dass dabei der Klangcharakter der Klangerregung und
das Klangbild der Glocke negativ beeinflusst werden.
Des Weiteren soll ein entsprechend optimierter Klöppel
für eine solche Glocke angegeben werden
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[0016] Im Hinblick auf die Glocke wird die der Erfin-
dung zugrundeliegende Aufgabe durch den Gegenstand
des unabhängigen Patentanspruchs 1 gelöst, wobei vor-
teilhafte Weiterbildungen der erfindungsgemässen Glo-
cke in den abhängigen Patentansprüchen 2 bis 16 an-
gegeben sind.
[0017] Im Hinblick auf den Klöppel wird die der Erfin-
dung zugrundeliegende Aufgabe durch den Gegenstand
des nebengeordneten Patentanspruchs 17 gelöst.
[0018] Demgemäss betrifft die Erfindung insbesonde-
re eine Glocke, insbesondere Kirchenglocke oder Kon-
zertglocke, wobei die Glocke einen Klangkörper auf-
weist, welcher einen geschweiften Bereich aufweist, in
welchem die Flanke des Klangkörpers angeordnet ist.
Die Flanke des Klangkörpers geht zum unteren Ende der
Glocke in den Schlagring über.
[0019] Als Anschlagmittel weist die erfindungsgemäs-
se Glocke einen zum Aufschlag an den Schlagring in-
nerhalb der Flanke beweglich aufgehängten Klöppel auf.
[0020] Erfindungsgemäss ist in diesem Zusammen-
hang insbesondere vorgesehen, dass der Klöppel einen
Klöppelstangenbereich aufweist, wobei ein erster End-
bereich des Klöppelstangenbereichs derart gelenkig mit
einem oberen Endbereich des Klangkörpers oder mit ei-
ner Glockenkrone der Glocke verbunden ist, dass der
Klöppel in vorzugsweise genau einer Schwungebene re-
lativ zu dem Klangkörper schwingen kann.
[0021] Das Design des erfindungsgemässen Klöppels
zeichnet sich insbesondere ferner dadurch aus, dass ein
dem ersten Endbereich gegenüberliegender zweiter
Endbereich des Klöppelstangenbereichs einen derart in
der Schwungebene des Klöppels verbreiterten und die
beidseitigen Anschlagstellen des Klöppels an den
Schlagring des Klangkörpers ausbildenden Bereich auf-
weist, dass beim Schwingen des Klöppels relativ zu dem
Klangkörper die Anschlagenergie des Klöppels reduziert
ist.
[0022] Die mit dieser erfindungsgemässen Ausgestal-
tung der Glocke und insbesondere des Klöppels erziel-
baren Vorteile sind insbesondere darin zu sehen, dass
beim Schwingen des Klöppels dieser mit seinen An-
schlagstellen an den Schlagring des Klangkörpers der
Glocke mit nur relativ geringer Anschlagenergie an-
schlägt, infolgedessen wirksam verringerte mechani-
sche und dynamische Belastungen am Schlagring des
Körpers einwirken, die über eine Zeitperiode hinweg zu
weniger Beschädigungen, insbesondere zur Haarrissbil-
dung, führen können.
[0023] Andererseits erfüllt die Glocke mit dem erfin-
dungsgemässen Klöppel die Forderung des Beratungs-
ausschusses für das Glockenwesen, da bei der erfin-
dungsgemässen Glocke der Klöppel die Glockenwan-
dung nach erfolgtem Anschlag sofort freigibt, damit der
angeregte Klang nicht gebremst und dabei nicht heiser
wird.
[0024] Für die Ausgestaltung des Klöppelstangenbe-
reichs kommen unterschiedliche Ausführungsvarianten
in Frage.

[0025] Gemäss einer Realisierung des erfindungsge-
mässen Klöppels ist vorgesehen, dass der verbreiterte
Bereich an dem zweiten Endbereich des Klöppelstan-
genbereichs als eine Art Klöppelballen ausgeführt ist.
Vorzugsweise weist dabei der verbreiterte Bereich eine
Formgebung auf, die der Formgebung eines in Erstre-
ckungsrichtung des Klöppelstangenbereichs verlänger-
ten Ballens oder Tropfens entspricht.
[0026] Eine Tropfenform bezeichnet hierin eine zwei-
oder dreidimensionale Form des verbreiterten Bereichs
an dem zweiten Endbereich des Klöppelstangenbe-
reichs, die auf der einen Seite, insbesondere auf der von
dem Klöppelstangenbereich abgewandten Seite rund
oder abgerundet ist, und die auf der anderen Seite ins-
besondere spitz zuläuft.
[0027] Eine verlängerte Ballenform im Sinne der vor-
liegenden Erfindung ist eine zwei- oder dreidimensionale
Form des verbreiterten Bereichs an dem zweiten End-
bereich des Klöppelstangenbereichs, welche beidseitig
rund ist bzw. abgerundet ist und insbesondere symmet-
risch ausgeführt ist.
[0028] Alternativ zu den zuvor genannten Ausfüh-
rungsvarianten des Klöppels ist es gemäss Realisierun-
gen der vorliegenden Erfindung ebenfalls denkbar, dass
der verbreiterte Bereich an dem zweiten Endbereich des
Klöppelstangenbereichs eine Formgebung aufweist, die
zumindest im Wesentlichen der Formgebung eines auf
den Kopf gedrehten Herzens entspricht.
[0029] Eine Herzform im Sinne der vorliegenden Of-
fenbarung ist eine zwei- oder dreidimensionale Form des
verbreiterten Bereichs des Klöppelstangenbereichs, die
im Längsquerschnitt gesehen zwei symmetrisch in einer
Spitze auslaufende Rundungen aufweist.
[0030] Denkbar in diesem Zusammenhang ist es bei-
spielsweise, dass der verbreiterte Bereich an dem zwei-
ten Endbereich des Klöppelstangenbereichs eine Form-
gebung aufweist, die zumindest im Wesentlichen der
Formgebung der Spielkartenfarbe "Pik" im französischen
Blatt entspricht.
[0031] Bei diesen zuvor genannten Ausgestaltungen
geht insbesondere die Herzspitze des verbreiterten Klöp-
pelstangenbereichs in den Klöppelstangenbereich über.
[0032] Gemäss Weiterbildungen der zuletzt genann-
ten Ausführungsform ist vorgesehen, dass der verbrei-
terte Bereich an dem zweiten Endbereich des Klöppel-
stangenbereichs an seinem der Herzspitze gegenüber-
liegenden Endbereich einen im Vergleich zum Stiel am
unteren Ende des auf den gedrehten Herzens der Spiel-
kartenfarbe "Pik" verbreiterten Stielbereich aufweist.
[0033] Selbstverständlich kommen aber auch andere
Formgebungen des Klöppelstangenbereichs und insbe-
sondere des verbreiterten Bereichs des Klöppelstangen-
bereichs in Frage.
[0034] Denkbar ist beispielsweise eine Tropfenform
des Klöppelstangenbereichs oder ein keulenförmiger
Klöppelstangenbereich.
[0035] Insbesondere ist es aber auch denkbar, den
Klöppel und insbesondere den Klöppelstangenbereich
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als ein zumindest im Wesentlichen ebenes Flächenele-
ment auszuführen, d.h. eine flache Formgebung.
[0036] Grundsätzlich ist es zum Reduzieren der beim
Schwingen des Klöppels relativ zu dem Klangkörper in
dem Klangkörper bzw. in den Schlagring des Klangkör-
pers eingeleiteten Anschlagenergie von Vorteil, dass in
dem verbreiterten Bereich an dem zweiten Endbereich
des Klöppelstangenbereichs der Abstand zwischen den
beidseitigen Anschlagstellen des Klöppels mindestens
dem 2,5-fachen und vorzugsweise mindestens dem 3,0-
fachen einer Dicke der Flanke des Klangkörpers in dem
Bereich des Schlagrings entspricht.
[0037] Vorzugsweise wird dabei die Dicke der Flanke
des Klangkörpers in dem Bereich des Schlagrings ent-
lang einer (verlängerten) Trajektorie gemessen, entlang
welcher sich die Anschlagstellen des Klöppels beim
Schwingen des Klöppels relativ zu dem Klangkörper be-
wegen.
[0038] Durch diese Ausgestaltung wird wirksam ver-
hindert, dass beim Schwingen des Klöppels relativ zu
dem Klangkörper die kinetische Energie des Klöppels
übermässig zunehmen kann, infolgedessen auch die An-
schlagenergie des Klöppels begrenzt ist.
[0039] In einer Weiterbildung des zuletzt genannten
Aspekts ist vorgesehen, dass in dem verbreiterten Be-
reich an dem zweiten Endbereich des Klöppelstangen-
bereichs der Abstand zwischen den beidseitigen An-
schlagstellen des Klöppels maximal dem 10-fachen der
Dicke der Flanke des Klangkörpers in dem Bereich des
Schlagrings entspricht.
[0040] Mit anderen Worten, das Verhältnis ab dem 2,5-
fachen bis zum 10-fachen und insbesondere ein Verhält-
nis ab dem 2,9-fachen bis zum 3,3-fachen ist insbeson-
dere bevorzugt, um einen schonenden Betrieb der Glo-
cke zu ermöglichen, ohne dass dabei der Klangcharakter
der Glocke negativ beeinflusst wird.
[0041] Zum Reduzieren der Anschlagenergie des
Klöppels ist gemäss Realisierungen der vorliegenden Er-
findung insbesondere vorgesehen, dass der verbreiterte
Bereich an dem zweiten Endbereich des Klöppelstan-
genbereichs derart in der Schwungebene des Klöppels
verbreitert ist, dass die Schwungweite des Klöppels ent-
sprechend reduziert ist. Infolgedessen ist die kinetische
Energie des Klöppels beim Schwingen des Klöppels be-
grenzt und somit auch die Anschlagenergie des Klöp-
pels.
[0042] Gemäss Realisierungen dieser Ausgestaltung
des erfindungsgemässen Klöppels ist insbesondere vor-
gesehen, dass der verbreiterte Bereich an dem zweiten
Endbereich des Klöppelstangenbereichs zwei symmet-
risch ausgeführte Armbereiche aufweist, welche in der
Schwungebene des Klöppels liegen und sich beidseitig
von dem zweiten Endbereich der Klöppelstange erstre-
cken.
[0043] Insbesondere ist in diesem Zusammenhang
vorgesehen, dass die beidseitig von dem zweiten End-
bereich des Klöppelstangenbereichs erstreckenden
Armbereiche entsprechend der Trajektorie, entlang wel-

cher sich die Anschlagstellen des Klöppels beim Schwin-
gen des Klöppels relativ zu dem Klangkörper bewegen,
gebogen ausgeführt sind.
[0044] Gemäss bevorzugten Realisierungen der zu-
letzt genannten Ausführungsvarianten der erfindungsge-
mässen Glocke ist vorgesehen, dass jeder Armbereich
eine längs der Trajektorie, entlang welcher sich die An-
schlagstellen des Klöppels beim Schwingen des Klöp-
pels relativ zu dem Klangkörper bewegen, gemessene
Länge aufweist, die mindestens dem 0,5-fachen und vor-
zugsweise mindestens dem 0,6-fachen und noch bevor-
zugter mindestens dem 0,75-fachen des Radius des
Klangkörpers in dem Bereich des Schlagrings entspricht.
[0045] Um den Klangcharakter der Klangerregung und
die Lautstärke der Glocke beim Läuten an den individu-
ellen Einzelfall anpassen zu können, ist gemäss bevor-
zugten Ausführungsformen vorgesehen, dass die Länge
eines jeden Armbereichs variabel und vorzugsweise
schrittweise variabel einstellbar ist oder sein kann.
[0046] Ein besonders schonendes Anschlagen des
Klöppels an den Schlagring der Glocke ist ferner dadurch
umsetzbar, dass die von dem Klöppelstangenbereich ab-
gewandten Endbereiche der beidseitig von dem zweiten
Endbereich des Klöppelstangenbereichs erstreckenden
Armbereiche jeweils als runder oder abgerundeter, ins-
besondere scheibenförmiger Bereich ausgeführt sind,
der auch die entsprechenden Anschlagstellen des Klöp-
pels ausbildet.
[0047] Gemäss Realisierungen der zuletzt genannten
Ausführungsvarianten der erfindungsgemässen Glocke
ist vorgesehen, dass der Klöppel eine Formgebung auf-
weist, die zumindest im Wesentlichen der Formgebung
eines Stockankers ohne Stock bzw. Querholz entspricht,
wobei die gebogenen Arme des Stockankers im übertra-
genen Sinne den Armbereichen des Klöppels entspre-
chen.
[0048] Alternativ hierzu ist es denkbar, dass wobei der
verbreiterte Bereich an dem zweiten Endbereich des
Klöppelstangenbereichs als Klöppelballen ausgeführt ist
und eine Formgebung aufweist, die der Formgebung ei-
nes in Erstreckungsrichtung des Klöppelstangenbe-
reichs verlängerten Ballens oder Tropfens entspricht,
wobei der verbreiterte Bereich an dem zweiten Endbe-
reich des Klöppelstangenbereichs zwei symmetrisch
ausgeführte zapfenförmige Armbereiche aufweist, wel-
che in der Schwungebene des Klöppels liegen und sich
beidseitig von dem zweiten Endbereich des Klöppelstan-
genbereichs erstrecken.
[0049] Zum adaptiven Anpassen der Schlagstärke ist
gemäss Ausgestaltungen der erfindungsgemässen Glo-
cke vorgesehen, dass der Klöppel als Zusatzgewicht ei-
nen weiteren, verbreiterten Bereich aufweist, der vor-
zugsweise als ein runder oder abgerundeter scheiben-
förmiger Bereich ausgeführt und zwischen dem ersten
und zweiten Endbereich der Klöppelstange angeordnet
ist.
[0050] Alternativ oder zusätzlich hierzu ist es denkbar,
dass dem Klöppel ein Zusatzgewicht zugeordnet ist, wel-
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ches vorzugsweise lös- oder austauschbar mit dem Klöp-
pelstangenbereich verbindbar ist, vorzugsweise in einer
freiwählbaren Position in einem Bereich zwischen dem
ersten und zweiten Endbereich des Klöppelstangenbe-
reichs.
[0051] Die Erfindung betrifft ferner einen Klöppel für
eine Glocke der zuvor genannten erfindungsgemässen
Art.
[0052] Kurz zusammengefasst zeichnet sich die erfin-
dungsgemässe Glocke durch eine spezielle Form des
Klöppels aus. Die Klöppelform ist derart gewählt, dass
der Klöppel beim Schwingen einen verkürzten Weg zu-
rücklegt, bevor er an der Glockenwand anschlägt, wo-
durch der Anschlag schonender wird und sich der Klang
der Glocke verbessert.
[0053] Insbesondere kann hierfür ein ankerförmiger
Klöppel gewählt werden, wobei die Arme des Ankers in
der Länge verstellbar angeordnet sein können. Ferner
kann am Klöppelstangenbereich ein insbesondere in der
Länge des Klöppelstangenbereichs verstellbar angeord-
netes Zusatzgewicht vorgesehen sein.
[0054] Nachfolgend werden exemplarische Ausfüh-
rungsformen der erfindungsgemässen Glocke unter Be-
zugnahme auf die beiliegenden Zeichnungen näher be-
schrieben.
[0055] Es zeigen:

Fig. 1 schematisch und in einer Seitenansicht eine
erste exemplarische Ausführungsform der er-
findungsgemäs-sen Glocke in einem Zustand,
in welchem sich die Glocke nicht bewegt;

Fig. 2 schematisch und in einer Schnittansicht ent-
lang Linie A-A in Fig. 1 der ersten exemplari-
schen Ausführungsform der erfindungsgemäs-
sen Glocke;

Fig. 3 schematisch und in einer isometrischen An-
sicht die erste exemplarische Ausführungsform
der erfindungsgemässen Glocke, und zwar in
einem Zustand, in welchem die Glocke zum
Läuten in eine pendelnde Bewegung versetzt
ist;

Fig. 4 schematisch eine Schnittansicht der Glocke
gemäss Fig. 3;

Fig. 5 schematisch und in einer Seitenansicht eine
zweite exemplarische Ausführungsform der er-
findungsgemässen Glocke, und zwar in einem
Zustand, in welchem sich die Glocke nicht be-
wegt;

Fig. 6 schematisch und in einer Schnittansicht ent-
lang der Linie A-A in Fig. 5 der zweiten exem-
plarischen Ausführungsform der erfindungsge-
mässen Glocke;

Fig. 7 schematisch und in einer isometrischen An-
sicht die zweite exemplarische Ausführungs-
form der erfindungsgemässen Glocke, und
zwar in einem Zustand, in welchem zum Läuten
der Glocke diese in eine pendelnde Bewegung
versetzt ist; und

Fig. 8 schematisch und in einer Schnittansicht die
zweite exemplarische Ausführungsform der er-
findungsgemässen Glocke gemäss Fig. 7.

[0056] Nachfolgend wird zunächst unter Bezugnahme
auf die Darstellungen in Fig. 1 bis Fig. 4 eine erste ex-
emplarische Ausführungsform der erfindungsgemässen
Glocke 1 näher beschrieben.
[0057] Bei der Glocke 1 handelt es sich insbesondere
um eine Kirchenglocke, die zum Anregen der Glocke 1
in eine pendelnde Schwungbewegung versetzt wird, so
dass ein im Inneren der Glocke 1 angeordneter und als
Anschlagmittel dienender Klöppel 5 von innen gegen den
Glockenrand schlagen kann. Hierfür kann der Glocke 1
ein in Fig. 1 und in Fig. 3 schematisch gezeigter mecha-
nischer oder elektromechanischer Glockenantrieb 3 zu-
geordnet sein.
[0058] Die Glocke 1 weist einen Klangkörper 2 mit ei-
nem geschweiften Bereich auf, in welchem die Flanke
des Klangkörpers 2 angeordnet ist. Zum unteren Ende
der Glocke 1 geht die Flanke in einen Schlagring 4 über.
[0059] Zum Aufschlag an den Schlagring 4 innerhalb
der Flanke ist der bereits genannte, beweglich aufge-
hängte Klöppel 5 vorgesehen.
[0060] Im Einzelnen ist der Klöppel 5 als ein im We-
sentlichen flacher Körper ausgeführt, welcher einen
Klöppelstangenbereich 6 aufweist, wobei ein erster End-
bereich 7 des Klöppelstangenbereichs 6 derart gelenkig
mit einem oberen Endbereich des Klangkörpers 2 oder
mit einer Glockenkrone 9 der Glocke 1 verbunden ist,
dass der Klöppel 5 in vorzugsweise genau einer Schwun-
gebene relativ zu dem Klangkörper 2 schwingen kann.
[0061] Bei der gezeigten ersten exemplarischen Aus-
führungsform der erfindungsgemässen Glocke 1 ent-
spricht die Schwungebene der Schnittebene der Schnit-
tansichten gemäss Fig. 2 und Fig. 4.
[0062] Ein dem ersten Endbereich 7 gegenüberliegen-
der zweiter Endbereich 8 des Klöppelstangenbereichs 6
ist derart in der Schwungebene des Klöppels 5 verbrei-
tert, dass beim Schwingen des Klöppels 5 relativ zu dem
Klangkörper 2 die Schlagenergie des Klöppels 5 redu-
ziert ist. Der verbreiterte Bereich 10 an dem zweiten End-
bereich 8 des Klöppelstangenbereichs 6 bildet ferner die
beidseitigen Anschlagstellen 13 des Klöppels 5 an den
Schlagring 4 des Klangkörpers 2 aus.
[0063] Bei der in Fig. 1 bis Fig. 4 schematisch gezeig-
ten ersten exemplarischen Ausführungsform der erfin-
dungsgemässen Glocke 1 weist der verbreiterte Bereich
10 an dem zweiten Endbereich 8 des Klöppelstangen-
bereichs 6 eine Formgebung auf, die zumindest im We-
sentlichen der Formgebung eines auf den Kopf gedreh-
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ten Herzens entspricht, wobei die Herzspitze in den Klöp-
pelstangenbereich 6 übergeht. Andererseits weist der
verbreiterte Bereich 10 an dem zweiten Endbereich 8
des Klöppelstangenbereichs 6 an seinem der Herzspitze
gegenüberliegenden Endbereich einen verbreiterten
Stielbereich 11 auf.
[0064] Die Erfindung ist nicht auf die spezielle Ausge-
staltung und Formgebung des verbreiterten Bereichs 10
an dem zweiten Endbereich 8 des Klöppelstangenbe-
reichs 6 beschränkt, wie sie den Darstellungen in Fig. 1
bis Fig. 4 entnommen werden kann.
[0065] Denkbar in diesem Zusammenhang ist es ins-
besondere, dass der verbreiterte Bereich 10 als Klöppel-
ballen ausgeführt ist und vorzugsweise eine Formge-
bung aufweist, die der Formgebung eines in Erstre-
ckungsrichtung des Klöppelstangenbereichs 6 verlän-
gerten Ballens oder Tropfens entspricht.
[0066] Wie es insbesondere der Schnittansicht ge-
mäss Fig. 2 entnommen werden kann, ist bei der ersten
exemplarischen Ausführungsform der erfindungsge-
mässen Glocke 1 vorgesehen, dass in dem verbreiterten
Bereich 10 an dem zweiten Endbereich 8 des Klöppel-
stangenbereichs 6 der Abstand zwischen den beidseiti-
gen Anschlagstellen 13 des Klöppels 5 mindestens dem
2,5-fachen und vorzugsweise mindestens dem 3,0-fa-
chen und noch bevorzugter etwa dem 3,1-fachen einer
Dicke X der Flanke des Klangkörpers 2 in dem Bereich
des Schlagrings 4 entspricht.
[0067] Ferner sollte in dem verbreiterten Bereich 10
an dem zweiten Endbereich 8 des Klöppelstangenbe-
reichs 6 der Abstand zwischen den beidseitigen An-
schlagstellen 13 des Klöppels 5 vorzugsweise maximal
dem 10-fachen der Dicke X der Flanke des Klangkörpers
2 in dem Bereich des Schlagrings 4 entsprechen.
[0068] Der Schnittansicht in Fig. 2 ist ferner zu entneh-
men, dass die Dicke X der Flanke des Klangkörpers 2 in
dem Bereich des Schlagrings 4 entlang einer verlänger-
ten Trajektorie gemessen ist, entlang welcher sich die
Anschlagstellen 13 des Klöppels 5 beim Schwingen des
Klöppels 5 relativ zu dem Klangkörper 2 bewegen.
[0069] Nachfolgend wird unter Bezugnahme auf die
Darstellungen in Fig. 5 bis Fig. 8 eine alternative (zweite)
exemplarische Ausführungsform der erfindungsgemäs-
sen Glocke 1 näher beschrieben.
[0070] Wie auch die zuvor unter Bezugnahme auf die
Darstellungen in Fig. 1 bis Fig. 4 beschriebene erste ex-
emplarische Ausführungsform der erfindungsgemässen
Glocke 1 weist die zweite exemplarische Ausführungs-
form der Glocke 1 einen Klangkörper 2 auf, welcher einen
geschweiften Bereich aufweist, in welchem die Flanke
des Klangkörpers 2 angeordnet ist, wobei die Flanke zum
unteren Ende der Glocke 1 in einen Schlagring 4 über-
geht.
[0071] Ferner weist die Glocke 1 einen zum Aufschlag
an den Schlagring 4 innerhalb der Flanke beweglich auf-
gehängten Klöppel 5 auf.
[0072] Auch ist bei der zweiten exemplarischen Aus-
führungsform der erfindungsgemässen Glocke 1 vorge-

sehen, dass der Klöppel 5 als ein im Wesentlichen flacher
Körper ausgeführt ist. Der Klöppel 5 weist wiederum ei-
nen Klöppelstangenbereich 6 auf, wobei ein erster End-
bereich 7 des Klöppelstangenbereichs 6 derart gelenkig
mit dem oberen Endbereich des Klangkörpers 2 oder mit
einer Glockenkrone 9 der Glocke 1 verbunden ist, dass
der Klöppel 5 in vorzugsweise genau einer Schwunge-
bene relativ zu dem Klangkörper 2 schwingen kann.
[0073] Bei der zweiten exemplarischen Ausführungs-
form der erfindungsgemässen Glocke 1 weist der dem
ersten Endbereich 7 gegenüberliegende zweite Endbe-
reich des Klöppelstangenbereichs 6 erneut eine beson-
dere Formgebung und Konfiguration auf, so dass beim
Schwingen des Klöppels 5 relativ zu dem Klangkörper 2
der Glocke 1 die Anschlagenergie des Klöppels 5 redu-
ziert ist.
[0074] Im Einzelnen ist auch bei der zweiten exemp-
larischen Ausführungsform der erfindungsgemässen
Glocke 1 vorgesehen, dass der dem ersten Endbereich
7 gegenüberliegende zweite Endbereich 8 des Klöppel-
stangenbereichs 6 in der Schwungebene des Klöppels
5 entsprechend verbreitert ausgeführt ist, wobei die beid-
seitigen Anschlagstellen 13 des Klöppels 5 an den
Schlagring 4 des Klangkörpers 2 durch den verbreiterten
Bereich 10 gebildet werden.
[0075] Im Unterschied zu der ersten exemplarischen
Ausführungsform der erfindungsgemässen Glocke 1 ist
jedoch bei der zweiten erfindungsgemässen Ausfüh-
rungsform der Glocke 1 vorgesehen, dass der Klöppel 5
eine Formgebung aufweist, die zumindest im Wesentli-
chen der Formgebung eines Stockankers ohne Stock
bzw. Querholz entspricht.
[0076] Durch diese Ausführungsform ist der verbrei-
terte Bereich 10 an dem zweiten Endbereich 8 des Klöp-
pelstangenbereichs 6 derart in der Schwungebene des
Klöppels 5 verbreitert, dass die Schwungweite des Klöp-
pels 5 reduziert ist.
[0077] Im Einzelnen und wie es insbesondere den
Schnittansichten in Fig. 6 und Fig. 8 entnommen werden
kann, ist bei der zweiten exemplarischen Ausführungs-
form der erfindungsgemässen Glocke 1 vorgesehen,
dass der verbreiterte Bereich 10 an dem zweiten End-
bereich 8 des Klöppelstangenbereichs 6 zwei symmet-
risch ausgeführte Armbereiche 12 aufweist, welche in
der Schwungebene des Klöppels 5 liegen und sich beid-
seitig von dem zweiten Endbereich 8 des Klöppelstan-
genbereichs 6 erstrecken.
[0078] Die beidseitig von dem zweiten Endbereich 8
des Klöppelstangenbereichs 6 erstreckenden Armberei-
che 12 sind entsprechend der Trajektorie, entlang wel-
cher sich die Anschlagstellen 13 des Klöppels 5 beim
Schwingen des Klöppels 5 relativ zu dem Klangkörper 2
bewegen, gebogen ausgeführt.
[0079] Insbesondere ist bei der zweiten exemplari-
schen Ausführungsform der erfindungsgemässen Glo-
cke 1 vorgesehen, dass jeder Armbereich 12 eine längs
der Trajektorie, entlang welcher sich die Anschlagstellen
13 des Klöppels 5 beim Schwingen des Klöppels 5 relativ
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zu dem Klangkörper 2 bewegen, gemessene Länge auf-
weist, die mindestens dem 0,5-fachen und vorzugsweise
mindestens dem 0,6-fachen und noch bevorzugter min-
destens dem 0,75-fachen des Radius des Klangkörpers
2 in dem Bereich des Schlagrings 4 entspricht.
[0080] Wie es insbesondere den Schnittansichten ge-
mäss Fig. 6 und Fig. 8 entnommen werden kann, ist ge-
mäss einer Ausgestaltung der zweiten exemplarischen
Ausführungsform der erfindungsgemässen Glocke 1 vor-
gesehen, dass die Länge eines jeden Armbereichs 12
variabel und vorzugsweise schrittweise variabel einstell-
bar ist.
[0081] Des Weiteren ist den Schnittansichten gemäss
Fig. 6 und Fig. 8 zu entnehmen, dass die von dem Klöp-
pelstangenbereich 6 abgewandten Endbereiche der
beidseitig von dem zweiten Endbereich 8 des Klöppel-
stangenbereichs 6 erstreckenden Armbereiche 12 je-
weils als runder oder abgerundeter, insbesondere schei-
benförmiger Bereich ausgeführt sind, der auch die ent-
sprechenden Anschlagstellen 13 des Klöppels 5 ausbil-
det.
[0082] Losgelöst von der speziellen Formgebung und
Ausgestaltung des Klöppels 5 ist es bevorzugt, dass der
Klöppel 5 als Zusatzgewicht 14 einen weiteren, verbrei-
terten Bereich aufweist, der vorzugsweise als ein runder
oder abgerundeter scheibenförmiger Bereich ausgeführt
und zwischen dem ersten und zweiten Endbereich 7, 8
des Klöppelstangenbereichs 6 angeordnet ist. Diesbe-
züglich sei insbesondere auf die Schnittansichten ge-
mäss Fig. 2 und Fig. 4 verwiesen.
[0083] Alternativ oder zusätzlich hierzu ist es denkbar,
dass dem Klöppel 5 ein Zusatzgewicht 14 zugeordnet
ist, welches vorzugsweise lös- oder austauschbar mit
dem Klöppelstangenbereich 6 verbindbar ist.
[0084] Das Zusatzgewicht 14 ist insbesondere in einer
frei wählbaren Position in einem Bereich zwischen dem
ersten und zweiten Endbereich 7, 8 des Klöppelstangen-
bereichs 6 positionierbar. Diesbezüglich sei insbesonde-
re auf die Schnittansichten gemäss Fig. 6 und Fig. 8 ver-
wiesen.
[0085] Die Erfindung ist nicht auf die in den Zeichnun-
gen gezeigten Ausführungsformen beschränkt, sondern
ergibt sich aus einer Zusammenschau sämtlicher hierin
offenbarter Merkmale.
[0086] Insbesondere betrifft die Erfindung auch einen
Klöppel 5 als solcher, der als Anschlagmittel für eine Glo-
cke 1 dient.

Patentansprüche

1. Glocke (1), insbesondere Kirchenglocke oder Kon-
zertglocke, wobei die Glocke (1) Folgendes auf-
weist:

- einen Klangkörper (2), welcher einen ge-
schweiften Bereich aufweist, in welchem die
Flanke des Klangkörpers (2) angeordnet ist, wo-

bei die Flanke zum unteren Ende der Glocke (1)
in einen Schlagring (4) übergeht; und
- einen zum Aufschlag an den Schlagring (4)
innerhalb der Flanke beweglich aufgehängten
Klöppel (5),

wobei der Klöppel (5) einen Klöppelstangenbereich
(6) aufweist, wobei ein erster Endbereich (7) des
Klöppelstangenbereichs (6) derart gelenkig mit ei-
nem oberen Endbereich des Klangkörpers (2) oder
mit einer Glockenkrone (9) der Glocke (1) verbunden
ist, dass der Klöppel (5) in vorzugsweise genau einer
Schwungebene relativ zu dem Klangkörper (2)
schwingen kann, wobei ein dem ersten Endbereich
(7) gegenüberliegender zweiter Endbereich (8) des
Klöppelstangenbereichs (6) einen derart in der
Schwungebene des Klöppels (5) verbreiterten und
die beidseitigen Anschlagstellen (13) des Klöppels
(5) an den Schlagring (4) des Klangkörpers (2) aus-
bildenden Bereich (10) aufweist, dass beim Schwin-
gen des Klöppels (5) relativ zu dem Klangkörper (2)
die Anschlagenergie des Klöppels (5) reduziert ist.

2. Glocke (1) nach Anspruch 1,
wobei der verbreiterte Bereich (10) an dem zweiten
Endbereich (8) des Klöppelstangenbereichs (6) als
Klöppelballen ausgeführt ist und vorzugsweise eine
Formgebung aufweist, die der Formgebung eines in
Erstreckungsrichtung des Klöppelstangenbereichs
(6) verlängerten Ballens oder Tropfens entspricht.

3. Glocke (1) nach Anspruch 1,
wobei der verbreiterte Bereich (10) an dem zweiten
Endbereich (8) des Klöppelstangenbereichs (6) eine
Formgebung aufweist, die zumindest im Wesentli-
chen der Formgebung eines auf den Kopf gedrehten
Herzens und vorzugsweise zumindest im Wesentli-
chen der Formgebung der Spielkartenfarbe "Pik" im
französischen Blatt entspricht, wobei die Herzspitze
in den Klöppelstangenbereich (6) übergeht.

4. Glocke (1) nach Anspruch 3,
wobei der verbreiterte Bereich (10) an dem zweiten
Endbereich (8) des Klöppelstangenbereichs (6) an
seinem der Herzspitze gegenüberliegenden Endbe-
reich einen im Vergleich zum Stiel am unteren Ende
des auf den Kopf gedrehten Herzens der Spielkar-
tenfarbe "Pik" verbreiterten Stielbereich (11) auf-
weist.

5. Glocke (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
wobei der Klöppel (5) zumindest bereichsweise als
ein zumindest im Wesentlichen ebenes Flächenele-
ment ausgeführt ist.

6. Glocke (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
wobei in dem verbreiterten Bereich (10) an dem
zweiten Endbereich (8) des Klöppelstangenbereichs
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(6) der Abstand zwischen den beidseitigen An-
schlagstellen (13) des Klöppels (5) mindestens dem
2,5-fachen und vorzugsweise mindestens dem 3,0-
fachen einer Dicke (X) der Flanke des Klangkörpers
(2) in dem Bereich des Schlagrings (4) entspricht,
wobei die Dicke (X) der Flanke des Klangkörpers (2)
in dem Bereich des Schlagrings (4) entlang einer
verlängerten Trajektorie gemessen ist, entlang wel-
cher sich die Anschlagstellen (13) des Klöppels (5)
beim Schwingen des Klöppels (5) relativ zu dem
Klangkörper (2) bewegen.

7. Glocke (1) nach Anspruch 5 oder 6,
wobei in dem verbreiterten Bereich (10) an dem
zweiten Endbereich (8) des Klöppelstangenbereichs
(6) der Abstand zwischen den beidseitigen An-
schlagstellen (13) des Klöppels (5) maximal dem 10-
fachen der Dicke (X) der Flanke des Klangkörpers
(2) in dem Bereich des Schlagrings (4) entspricht.

8. Glocke (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
wobei der verbreiterte Bereich (10) an dem zweiten
Endbereich (8) des Klöppelstangenbereichs (6) der-
art in der Schwungebene des Klöppels (5) verbreitert
ist, dass die Schwungweite des Klöppels (5) redu-
ziert ist.

9. Glocke (1) nach Anspruch 8,
wobei der verbreiterte Bereich (10) an dem zweiten
Endbereich (8) des Klöppelstangenbereichs (6) zwei
symmetrisch ausgeführte Armbereiche (12) auf-
weist, welche in der Schwungebene des Klöppels
(5) liegen und sich beidseitig von dem zweiten End-
bereich (8) des Klöppelstangenbereichs (6) erstre-
cken.

10. Glocke (1) nach Anspruch 9,
wobei die beidseitig von dem zweiten Endbereich
(8) des Klöppelstangenbereichs (6) erstreckenden
Armbereiche (12) entsprechend der Trajektorie, ent-
lang welcher sich die Anschlagstellen (13) des Klöp-
pels (5) beim Schwingen des Klöppels (5) relativ zu
dem Klangkörper (2) bewegen, gebogen ausgeführt
sind.

11. Glocke (1) nach Anspruch 9 oder 10,
wobei jeder Armbereich (12) eine längs der Trajek-
torie, entlang welcher sich die Anschlagstellen (13)
des Klöppels (5) beim Schwingen des Klöppels (5)
relativ zu dem Klangkörper (2) bewegen, gemesse-
ne Länge aufweist, die mindestens dem 0,5-fachen
und vorzugsweise mindestens dem 0,6-fachen und
noch bevorzugter mindestens dem 0,75-fachen des
Radius des Klangkörpers (2) in dem Bereich des
Schlagrings (4) entspricht.

12. Glocke (1) nach Anspruch 11,
wobei die Länge eines jeden Armbereichs (12) va-

riabel und vorzugsweise schrittweise variabel ein-
stellbar ist.

13. Glocke (1) nach einem der Ansprüche 9 bis 12,
wobei die von dem Klöppelstangenbereich (6) ab-
gewandten Endbereiche der beidseitig von dem
zweiten Endbereich (8) des Klöppelstangenbereichs
(6) erstreckenden Armbereiche (12) jeweils als run-
der oder abgerundeter, insbesondere scheibenför-
miger Bereich ausgeführt sind, der auch die entspre-
chenden Anschlagstellen (13) des Klöppels (5) aus-
bildet.

14. Glocke (1) nach einem der Ansprüche 8 bis 13,
wobei der Klöppel (5) eine Formgebung aufweist,
die zumindest im Wesentlichen der Formgebung ei-
nes Stockankers ohne Stock bzw. Querholz ent-
spricht, wobei die gebogenen Arme des Stockankers
im übertragenen Sinne den Armbereichen (12) des
Klöppels (5) entsprechen.

15. Glocke (1) nach einem der Ansprüche 8 bis13,
wobei der verbreiterte Bereich (10) an dem zweiten
Endbereich (8) des Klöppelstangenbereichs (6) als
Klöppelballen ausgeführt ist und eine Formgebung
aufweist, die der Formgebung eines in Erstre-
ckungsrichtung des Klöppelstangenbereichs (6) ver-
längerten Ballens oder Tropfens entspricht, wobei
der verbreiterte Bereich (10) an dem zweiten End-
bereich (8) des Klöppelstangenbereichs (6) zwei
symmetrisch ausgeführte zapfenförmige Armberei-
che (12) aufweist, welche in der Schwungebene des
Klöppels (5) liegen und sich beidseitig von dem zwei-
ten Endbereich (8) des Klöppelstangenbereichs (6)
erstrecken.

16. Glocke (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 15,

wobei der Klöppel (5) als Zusatzgewicht (14) ei-
nen weiteren, verbreiterten Bereich aufweist,
der vorzugsweise als ein runder oder abgerun-
deter scheibenförmiger Bereich ausgeführt und
zwischen dem ersten und zweiten Endbereich
(8) des Klöppelstangenbereichs (6) angeordnet
ist; und/oder
wobei dem Klöppel (5) ein Zusatzgewicht (14)
zugeordnet ist, welches vorzugsweise lös- oder
austauschbar mit dem Klöppelstangenbereich
(6) verbindbar ist, vorzugsweise in einer frei
wählbaren Position in einem Bereich zwischen
dem ersten und zweiten Endbereich (8) des
Klöppelstangenbereichs (6).

17. Klöppel (5) für eine Glocke (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 16.
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